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CANTATA.Vor. der oRrATION.
Tegt Pſalii XCVIII. va.

mir J*8

 d7 vt rbiinget dem HERRN rin neues Lied; denn Er thut Wunder.
Er ſieget mit ſeiner Rechten, uild mit ſeinem heiligen
Arm.

——munr;«.m4 J SJ Se Ar dthent 5
S

drstggze Bant und Freudjn Afſenen,

 Fell die alten Fricdens-Palmen

*l d ü  r r er S— LJ NHeut, lienauer anlurhe uonn —an

—t.

Ißur den  Sutz der ginen eeile ſ
5 K Gig dem wochſſln Vrorr uno

gr und dein geiſtlich Wohlergehn. Ma Capo.

REciT. mn r a 21 r7 J 4 t JJa! ja! es fordert dieſe Zeit 4

WVon dir, die hochſte Dankbarkeit:“ 7

Fur eine Wohlthat wiederfanrr? Jn
J Was iſt dir vor zweyhundðert nnnren 9

v

Da man im ganzen Teutſchen Reich, 1.

Die langſt gewunſchte Poſt pernommen,
Daß nun ein friedlicher Wergleich —IieBeglukt, zu Stande kenmenzz ca2

n nninkin an t Atfn tn nnent
Di

L1

üliſonſt, viel Sfelef ſeuſfen nafen, —üü
z 7—aAalh pelſen vmnanvuer 7 24 ü *4 5 enn vi 4 4 Er— 2

2

Mit Zuverſicht, verſichert war. 5tertt:e 5321 7 1

rnnent
5e—nrn eer

g und Gehore:

Weil ſie krafftig uburzerget?  uri
und die erzen a nch ·uoitt,. J J— 2* dr 2aAan
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orr

 Ul ze alts Auliſſe tc ſ. etetJ

I—J, Recirar. cdutsiq. J stonatſ, cra et eò
1 Gedruckt, jedoch nicht unterdrucket:li So wird die Wahnheit jujqnt 151: un jiliueu

 “ν4 ¡‘2‘ ÊÊn e

J ſtel Der Scheffel wird doch endlich wegerhctanan G
il Daß man nun onenbar. aue

Jhr aufgedectela Atcth Crbltet Jetttoc ainedad esd thurdeth
Das unter ihm bißher, verborgen wänen

SJ S

æü

z D

A' R l A
 Ê Cdahrheit bleibt doch unbeſieget,eo Ob ſie gleich auch unten lieget,

Steigt ſie endlich doch empor:
11 Wenn ſchon Menſchen ſie verſtecken;

J

7 Weiß doch GOtt ſie zu entdecken,
J

und zieht ſie ans Licht hervor. D. C.



Rexcir.
So hat zwar manches Ungemuch
Die Glaubenswahrheit auch erlitten;
Doch ward ſie nicht verzagt, noch ſchwach:

Vielmehr hat ſie beherzt geſtritten,

Biß, daß ſie mit der Zeit,
Jn Heidenmuth und Unerſchrockenheit,

Doch triumphirend durchgedrungen,

Und allen Wiederſtand bezwungen,So, daß ihr durch den FriedensSchiuß,

Der Sieges Cranjz zuletzt verbleiben muß.

AR IACO9ndlich bluht der edle Friede
S Wieder in der Chriſtenheit;

Endlich wird vom langen Streit
Die bedrangte Kirche mude:
Zeig in einem Jubelliede,

D. C.Zion, deine Dankbarkeit. 5

Es dancke GOtt, und lobe dich, 26. ous dem LLiede: Es woll uns GOtt gena

dig ſeyn.

CAMN.TATANach der O RATION—
Cegyt, Offenbahr. Joh. Capeill. v. ir.

iehe! ich komme bald! halt, was du haſt, daß niemand deine

Crone nehme.

A Rl AgDie Crone kann man zwar beſitzen,
E Durch gluckliche Gelegenheit:

Alilein, dieſelbe zu beſchutzen, 2

Erfordet Muh und Wachſamkeit:
Entweichen dieſe beyden Stutzen,
Denn iſt der Untergang nicht weit. D. C.1

Recuir.
Dieß laß, geliebtes Elb. Athen, 4—
Beſtandig dir vor Augen ſtehn:Kleinod zu bewahreuytli.) int ide Hilie
Daß Gott dir, ſeit Zweyhundert Jahren, rnn.

Jm ruhigen Beſitz, verleiht: —DLaß ja durch keine Sicherheit, tidout dili und

Den unbeſorgtee Vert erhe u  pufe.
Du nochteſt ſonſt dieß hö  2

Auf dem dein ewig Wohl beruht, Anu.c tc,  ſhii..
Wo du nicht fleißig wachſt, veliehren.

ARlAKGZalte feſt an deinem Giauben,“ l

Laß dir micht oue Crone rauben,
 9

Welche dich bißher geſchmuckr!
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Wach und bethe, kampf und ringe,
Daß kein Feind ſich zu dir dringe,

Der ſie dir vom Haupte ruckt. D. G.

RECIT.
Such alſo durch ein gutes Leben,

Der guten Lehre Glantz zu geben:
Geh mit den Tugenden, ein ewig Bundniß ein:
Doch laß dich gegen alle Sunden,
Gewaffnet ſtets, zu Felde finden,
Und nie mit ihnen, Friede ſeyn:
So wird der Frieden im Gewiſſen,
Durch keinen Zufall, dir entriſſen.

ARlAn—
Zailtd iſt Friede, bald iſt: Gtreit,
 Jn dem Herzen wahrer Chriſtennn
gegen ſundliches Geluſten q.
WMuſſen ſie ſich ſtreitbar ruſten,
und den Laſtern wiederſtreben:
Aber in Beſcheidenheit,
Mit dem Noachſten friedlich leben,
Ohne Haß und Bitterkteiht. D. C.

REciT.
So wird dir GOtt den Frieden laſſen,
Denn Er dir biß anher, geſchenkt;
So wird dich dein AUguſtinit ſeinem Schutz umſaſſen,J

Damit nichts dein Gewiſſen krankt;

Wie Er. viß dliſt! Zeit gethani
2 JO! fleh daher den Hochſten epfrig an, El

Dem  Konig ianges Heyl und Leben JA 4
Und ſeinem Stamm ein ewig Gluck zu grben: 2æ*
Auf daß ſein Scepter und ſein Schwerdt intiaer ül
Dir ferner ſtarken Schutz gewahrt;

jti titDamit inſonderheit,
ν. d. 2.An grundlicher Gelehrſamkeit ene un

Die hohe Schule fruchtbar blubet; trn eenent ülh114

Und fur die ſpate Folgezeit, uu. iddev

Manch tuchtig Werkzeug auferziehe.
7

9 2— ntin iz üéAkKl Age ndon nanult  r bggeane Konig, Volck und Land, uu u  a duò
HErr, von deinem hochſttn Dhronen tirig  una ai: an

Mach in aller Welt bekannt,  r. u.Daß dein Friede bey uns wohne: ndn j t.
Squt den Churhut und die Crölſe  enn

5 itit noub.tDurch die Allmacht deiner Hand —t
—deCHORALA IA

Verleih uns Frieden gnadiglich ec. Act. 214 un irn eun“
t 6 *8
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